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FAHRMODELLE ] CHRISTIAN KAMP

:r icl'r nicht nur Schiflirro-
clellbauer bin, sonclern clurch

nreinen [ob als Landschafts-
qrirtner :ruch cinen Baur.nnschinen-

Virr-rs h:rbe. r.r-russtc cin Brrgger;ronton

im p:rssenclen Malisrab nreine Flotre

envei tern. f):rrrrr,r f'sol I te ei n fern gcster-r-

erter Brrgger seine Arbeit tun können.

Einf:rch ein Standrnoclcll darrruF z.tr

stellen, qing nichr. ,,l)er muss richrig
firnl<tionicren uncl Materi:rl rLrlhde n!".

lr,lrr nreine Aussagc zu einem Kollcge n,

cler einige Scl-ruten uncl Bargen ir-n sel-

ben N4allstab gebaut har. \Wir wollten,
r-rnr clen SpielspalS ztr erhöhen, Kies rLnd

Schotter von clerr Por.rton in die Bargerr

rLn-rladen, rvährend rvir rnir den Schif-
ten am Scc sincl. Ich hatte rnir irn Jahr
zuvor einen Konratsu PC-1250-8 HG
els RC-Modell atrs Japrn besorgt, mit

dem ich :ruf einer kleinen Birustellc in
ureine r \(/erkst:rtt nlmbuddeln konnrc.
L)er Bagger r,viegr in.r Originrl ca. 120

Tonnen r-rncl rr,ird lruf Ponrons verwen-
clet. Der sollte :rtrch rruf meinem Ponton
seinen Dicnst tun. Und rvenn ich schon

rvas selbst b:rue, d:rnn cloch richtig aufl
rvendig rnit Baurvagen, Manr-rschafi,
Laclegtrtk:rste n und ganz vielen Detrrils.

Dic SLrche inr Netz brachte Tiruscncle

Bilcler von BaggerPonror.rs, aber r-ricl'rt

gcn,ru clas, was ich mir vorgesrellt hattc.
L)aher hab icl-r clen l)lrrn eines Schrver-

Iastpontons eincs niederländischer-r

Unternehmcns genommen tu'rd cliesen

l)lan so geünderr, clrrss mcin I3rrg*erpon-

ton c]:rrrrus ent-stehen l<onnre.

Der Plan fiir dcn Grundkörper konntc
I :1 übcnror-nr-r-rcn '"verdcn, er hatte ge-

nuq Auftrieb fiir Bageer rrnci Laclegut.

Dr icl-r gern in Polystyrol b,rue, rvur.l.
cler (l rur-rclkö rper alrs 2-n-r r-n - PS - 1)l ;r t-

ten hergestellt. Unr Strrbilir:it in cicn

Crundkörper zu bringen, klebre ich in
rrlle Innenecken Proflle rrus 5x5-nrnr-
PS-Profil. Das brinqt flichiee Vcrbin,
clunscrr turci clichtet clie Klcbestellcn
ab. Ar,rlierclcnr I<onrnrcn unrer rlr:.
sI);itcre l)e.l< rroch vicr Urrrelziiqc.rr.
Polvstyrol-H-l)rofll. So irel<onrme icl:

eine leichtc Wölbung in die Decksplrrr

te uncl es bleibr kein übcrkon-rnrenclc,
\Wasscr stehen. Zunr Kleben cles P\
nahm ich Kr,rnststolfkleber \.on P:1rrc]..

dcr die Pl:rtrcn und Profile nritcinrrnclq:'

verschwei(3r. Dadurch sind dann euci:

kleinc Ritzen und Iiugen nach .icn:
Aushiirren clicht. Der Cirur.rdkörper h:.
clie Malie 55x25"6 crn. Das reichr. unr

clen cl. 980 g schu,crsn Bagger un.1 c.r.
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FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

gen zum Be- und Entladen verhindern.

Auch wurde der Rumpf des Grundkör-
pers unter der Baggerseite mit Drei-
ecksleisten verstärkt. Das macht man,

um mit den Zähnen der Schaufel beim

Baggern unter dem Ponton nicht den

Rumpf aufzureißen.

Um die Position des Ladekasrens zu er-

mitteln, habe ich den Bagger auf einer

Seite des Pontons so hingestellt, dass er

später sowohl in den Kasten als auch

hinter sich ins §Tasser greifen kann. Vor
den Ketten des Baggers ließ ich erwas

Abstand zur ersten §fand des Lade-

kastens. Die gegenüberliegende'§7'and

wurde da eingesetzt, wo die Reichweite

des Baggers aufhört. So kann ich den

Ladekasten mit dem Bagger füllen und
komplett entleeren, ohne Hilßmittel zu

benutzen. Der Kasten ist ca. 20x20 cm

groß geworden und hat eine Füllhöhe
von 6 cm. Ich hab im Boden des Lade-

kastens ein zweite, gut zwei Zentimeter
höhere Ebene eingebaut, unter der Blei

zum timmen des Pontons unterge-

bracht werden kann. Erwas Tiimmung
muss sein, da sonst die dem Bagger ge-

genüberliegende Seite zu leicht wird,
wenn der Ponton nicht beladen ist.

Der Ladekasten hat außen Dreieckleis-

ten auf Höhe des Decks bekommen,

damit dort kein Ladegut in der Ecke

liegen bleibt. Oben auf den '§7änden

des Ladekastens ist ein 3-mm-Rohr auf-

geklebt. Auch das soll verhindern, dass

Schotter oder Sand aufden Kanten des

Kastens liegen bleibt. Im Original wird
so erwas auch als Verstärkung der Lade-

bordwand genutzt. An jeder Ecke des

Kastens ist ein Rettungsring mit Halter

angebracht. Zwischen den Ringen ist

ein 0,75-mm-Handlauf aus Messing-

draht auf 1x2-mm-Abstandhalter an

die Bordwand geklebt. Der ist für die

Crew zum Festhalten und Sichern. An
die Ladebordwand neben den Bagger

habe ich einen C-Rohr-Schlauchan-
schluss mit Schlauch und -halter ge-

baut. Der Schlauchhalter ist aus einer

halben Hohlniete. Für Schläuche neh-

me ich immer gern Klingelkabel der

Telekom (gibt's auf Erdbaustellen oft
als Resre). Im Kabel ist eine massive

Kupferseele, die sich super biegen und

formen lässt, so dass es aussieht, als ob

der Schlauch einfach hingeworfen da-

liegt. Mit dem Schlauch kann die Crew

den Bagger waschen oder Deck und

Ladekiste spülen.

Das Baggerfahrwerk habe ich in Füh-

rungen aus 3r6-mm-U-Profil gestellt.

In die Führung kommen außerdem

noch Holzleisten als Unterleghölzer

gegen das Verrutschen des Baggers. Die

Holzleisten sind aus Kaffee-Umrührern

einer großen Fastfood-Kette. Die be-

1,2 kg Ladegut zu tragen, ohne zu tief
einzutauchen.'§7'eniger Ladegut wäre

zum Baggern und von der Optik her

zu wenig gewesen. Es macht wesent-

lich mehr Spaß, wenn mehr als vier
Schaufeln Kies zum Umladen an Bord
sind. Um alle Seiten des Grundkörpers
habe ich §Tailschienen aus halbrundem
4-mm-Profil geklebt. An der Schub-

seite und an der Baggerseite u.urden

die Wallschienen aus 2r4-mm-Profil
hergestellt. Das bringt eine gute Op-
tik. Im Original sind diese Schienen

zum Schutz des Grundkörpers aufge-

schweißt. An den beiden Längsseiten

des Pontons wurden zusätzlich noch
vier U-Profile angebracht, in die später

S cheuerleistengummis geklebt werden.

Es soll das Rutschen und Scheuern der

Schuten am Grundkörper beim Anle-
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FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

Der Ladekasten: es macht wesentlich mehr Spaß, wenn ausreichend La-

degut geschaufelt werden kann

kommt man in den Filialen gratis zum

Kaffee. \Wenn der Bagger nun arbei-

tet, halten diese Führungen ihn fest

aufdem Ponton. Dazu habe ich auch

noch an beiden Seiten des Fahrwerks

Ösen ,.r Deck aufgeklebt. In die wer-

den Halteketten mit Spannschlössern

eingehängt, die den Bagger sichern, so

dass er nicht vom Ponron frillt. Auf die

noch freie Seite des Pontons kommt,

U-Profile als Aufnahme für die Fendergummis

tens umläuft ein 3-mm-Rohr

um mehr aus dem Modell zu machen,

noch einiges an Ausrüstung.

Dafür habe ich mir von Harztec im
Internet Bausätze für einen Bauwagen,

ein Mobil-Klo, einen Absetzconrainer

und vier Koppelwinden in 1:50 bestellt.

Der Kollege fräst Kleinserien-Bausätze

von hoher Qualität und Passgenauig-

keit. Der Bauwagen ist optisch an die
Holzbauwagen der 80er-Jahre ange-

lehnt mit drei Fenstern einer Tür und
einer Vier-Stufen-Treppe. Mitgelie-
fert wird auch noch eine Deichsel mit
Achse zum Transporr hinrer einem
Fahrzeug. Die brauchte ich aber nicht.
Ich habe meinen Bauwagen auf sechs

Stützbeine an Deck stehen, so dass das

Schr.r.ellwasser unter ihm wieder ab-

laufen kann. Der Bauwagen hat eine

grünliche Holzlasurfarbe bekommen,

{ Der Grundkörper aus PS-Platten entsteht  
r --"!7--

Erste Wallschienen und Finnen sind angebracht Baggerschutz unter dem Ponton

Den Rand des Ladekas-
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FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

Schweißpunkte für die Reifenfender Reifenfender an Ketten

Die Koppelwinden

Frästeilesatz des Containers

Fertiger Container mit Schrott

um ihn aussehen zu lassen, als wäre er

schon älter. Ein kleines Kaminabzugs-

rohr, Fensterläden und Gitterstufen in
der Tieppe habe ich noch angebracht,

um mehr Leben ins Modell zu bringen.

Der Absetzcontainer, den ich gern als

Alteisen/Schrott-Box nutzen wollte,
ri'urde in einem Blauton lackiert und

danach sofort mit erwas Rostfarbe ge-

altert. Da ich nicht einfach einen leeren

MooElrWEnrr 10/2013

Container wollte, habe ich mir einige

Kunststoff-Proflle abgeschnitten und

dazu noch sechs Fahrräder aus dem

Architekturbedarf besorgt. Die Teile

wurden dann mit einem Heißluftföhn
verbogen und verformt, so dass es nach

Schrott aussieht, den der Bagger beim

Ausbaggern mit hoch geholt hat. Um
Rost und Verkrustungen am Metall zu

erzeugen, wird sehr dünnflüssiger Se-

kundenkleber auf die Teile getropft und

darauf sofort mit der Airbrush-Pistole

Rostfarbe aufgesprüht. Dadurch blüht

der Kleber knubbelig aus und wird fest.

Es sieht aus, als wären da Rostbeulen

oder Muschelkrusten am Alteisen. Da

der Container nicht einfach an Deck

stehen kann, wurde er mit 0,25-mm-

Stahlseil und vier Zurrösen gesichert.

Das Mobil-Klo wurde in den Farben

Frästeilesatz für den Bauwagen
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der Firma ToiToi/Dixi lackiert. Auch

hat es das kleine Herzchen auf derTür,

schließlich soll es echt wirken. Der Bau-

wagen steht quer an Deck, stramm an

der Ladebordwand, so dass die Arbei-

ter aus dem'§ü'agen in den Ladekasten

Signalmast mit Tagesichtzeichen

und zum Bagger sehen können. Das

Mobil-Klo steht vor dem Bauwagen,

der Container dahinter.

So war vor dem Bauwagen Platz für
Poller, Umlenkrollen und Koppelwin-
den. Auf dem Deck steht außerdem ein

Signalmast mit den Seezeichen fürTäg-,
Nacht- und Baggerbertrieb. Der Mast
ist aus 2- und 3-mm-Polystyrol-Rohr
entstanden. Er ist in eine Hülse im
Deck eingesteckt, damit ich ihn beim

Tiansport abnehmen kann und so die

tansportbox nicht zu hoch wird. Der
Mast ist mit zwei Stahlseilen von der

Mastspitze bis aufs Deck verspannt,

damit er sich nicht bewegt, wenn es

mal wellig wird. Unter dem Mast ste-

hen zwei Koppelwinden, die gebraucht

werden, um entweder das Schubschiff
ftestzuspannen oder mit seitlich über

den Poller gelegten Trossen Bargerr zu

halten. Auch neben dem Bagger sind

zwei Koppelwinden angebracht, die

dem gleichen Zweck dienen. Um den

Ponton weiter gegen Schäden zu schüt-

zen, wurden gut 80 Zurrpunktösen an

Deck gesetzt, an die Ketten und 40 Rei-

fenfender gehängt werden. Poller und
Umlenkrollen sind in Resinguss selbst

hergestellt. Man muss nur eine Urform
bauen und kann dann mit Hilfe einer

Silikonform so viele exakte Kopien
herstellen, wie gebraucht werden. Dazu

gibt es anleitende DVDs im VTH-
Programm. Ich konnte n-rich erst nicht

entscheiden, ir.r welchen Farben ich den

Ponton lackiere . Zur \'Vahl standen das

Orange der HPA Hamburg (Hamburg

Port Authority), \ü7eiß-Blau von Hin-
rich K. P Vogler \Tasserbau, Hamburg,
oder Schwarz-Gelb-Grau von Johann
Bunte, Papenburg. Ich habe mich fi.ir
einen schwarzen Rumpf, gelben Lade-

kasten und graues Deck entschieden.

Ich finde, das passt zum Bagger, der

auch gelb ist. AIle Logos und Bauschil-

der stelle ich per Zeicher.rprogramm

arn PC her. Gedruckt werden die
Schilder dann mit einem Laserdrucker

auf selbstklebende'Wasserschiebefolie.

Nur die Flagge im Masr isr von einem

Kollegen, der sie in Siebdruck herstellt.

Ist alles soweit: Flagge auf den Mast -
fertig ist der Ponton.

Links
www.harztec-model I bau.de

Gießtechnik & Silikonformenbau

\X/eitere Informa-
tionen zu diesem

Thema finden Sie

auf den VTH-
DVDs Gieß-
technik & Sili-
konformenbau
I 6r II mit der

Bestellnummer

620 l14l bzw. 620 1142, die Sie zum Preis von ie-

weils 14,80 € direkt beim VTH beziehen können.

Bestellen können Sie:

per Telefon: 0 72 21-50 87 22

per Fax: 0 72 2l-50 87 33

per Internet-Shop unter wwwvth.de
oder schriftlich:
Verlag für Technik und Handwerk neue Medien

GmbH, Bestellservice, 7 6526 Baden-Baden
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